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Pazifische Auster auf dem Vormarsch 

Expertenworkshop in Wilhelmshaven beriet über Folgen für das Wattenmeer

Selbst für Laien ist es kaum zu übersehen: In den letzten Jahren macht sich die Pazifische Auster zunehmend vor unserer Küste breit – und damit die Sorge, dass dies zu Lasten der heimischen Tierwelt geschehen könnte. Führende Experten aus allen Wattenmeer-Anrainerstaaten trafen sich am vergangenen Donnerstag auf Einladung des Gemeinsamen Wattenmeersekretariates im Forschungsinstitut Senckenberg in Wilhelmshaven, um erstmals über die Konsequenzen des tierischen Zuwachses für das gesamte Wattenmeer zu beraten. 

Im Mittelpunkt des Workshops standen die neuesten wissenschaftlichen Ergebnisse aus Projekten in den Niederlanden, Deutschland, Dänemark und England, die derzeit die Ausbreitung dieser neuen Art und die möglichen Folgen für das Ökosystem untersuchen. 

Ausgangspunkt der Austern-Invasion waren Austernkulturen in der Oosterschelde (Niederlande) und auf Sylt. Weltweit haben Aquakulturen dazu geführt, dass die Pazifische Auster sich inzwischen auf allen Kontinenten etabliert hat. Im Wattenmeer wurde sie schon seit etwa 20 Jahren sporadisch nachgewiesen. Doch erst in den letzen fünf Jahren hat sie sich hier stark vermehrt: Die gesamte Biomasse stieg in diesem Zeitraum um das Zehnfache an und beträgt jetzt fast 70.000 Tonnen Frischgewicht, davon allein 23.000 Tonnen im Niedersächsischen Wattenmeer. Dr. Georg Nehls (BioConsult SH, Husum), der im Auftrag des Wattenmeersekretariats die Auswertung durchführte, vermutet, dass diese Zahl in den nächsten Jahren noch steigen wird. 

Die Annahme der Züchter, dass Kulturaustern in freier Wildbahn in unserem Klima nicht überleben, hat sich nicht bestätigt. Schon wenige Tage mit Wassertemperaturen von mindestens 20 Grad reichen für einen ausgiebigen Brutfall im Juli und August, wobei jede Auster in ihrem gesamten Leben bis zu 100 Millionen Larven produzieren kann. Die hohen Sommertemperaturen der letzten 10-12 Jahre wurden als ein Hauptfaktor für die derzeitige starke Vermehrung identifiziert. Umgekehrt können die Austern auch kalte Winter besser überstehen als zuvor angenommen. Begünstigt wurde das Austernwachstum in den letzten Jahren vermutlich durch das gute Angebot an Phytoplankton, kleinen, einzelligen Algen, die von den Austern aus dem Wasser filtriert werden. 

Zudem hat die Auster im Wattenmeer keine natürlichen Feinde – wie alle invasiven Arten kann sie sich ausbreiten, weil der Fraßdruck durch Seesterne, Krebse oder Vögel gering ist oder Parasiten, die sie dezimieren könnten, fehlen. Prof. Wim Wolff (Universität Groningen) konnte durch verschieden Experimente auch belegen, dass die freischwimmenden Austernlarven sich schneller bewegen können und agiler sind als die Larven der Miesmuscheln und damit Fressfeinden besser entkommen.

Erfahrungen aus der Oosterschelde, wo seit über 20 Jahren eine kontinuierliche Zunahme der Auster beobachtet wird, lassen vermuten, dass die Ausbreitung auch im Wattenmeer weitergehen wird. Dr. Achim Wehrmann (Forschungsinstitut Senckenberg) sieht diese Entwicklung bereits in Niedersachsen: „Es gibt inzwischen fast keine natürliche Miesmuschelbank mehr ohne eine Besiedlung durch die Pazifische Auster“. Eine komplette Verdrängung der Miesmuschel sei aber nicht zu erwarten. Es gibt Beispiele für eine Koexistenz von Miesmuschelbank und Austernriff, und in Gebieten mit regelmäßigem Brutfall von Miesmuscheln bleibt der Anteil der Austern relativ niedrig.

Die Ausbreitung der Auster wird vermutlich auch negative Auswirkungen auf die Miesmuschelfischerei haben, da gemischte Miesmuschel-Austern-Bänke von der Fischerei nicht genutzt werden können. Die Frage, ob und in welchem Maße in Zukunft eine Fischerei auf Austern möglich sein wird und dies unter Berücksichtigung des Naturschutzes möglich ist, muss in Zukunft von den Verantwortlichen noch behandelt werden. 

Und die Vogelwelt? Die meisten Vögel scheinen sich an Veränderungen des Nahrungsspektrums anpassen zu können, sofern sie sich hauptsächlich von Würmern, Krebsen und anderen Muscheln ernähren. Miesmuschelfresser wie Eiderente oder Austernfischer können die Austern nicht ohne weiteres als Nahrungsquelle nutzen. „Der Austernfischer kann lernen, die Auster zu knacken“, sagte Dr. Bruno Ens (SOVON, NL) „die Eiderente hat diese Chance nicht“. Ein Forschungsprojekt des Instituts für Vogelforschung (Wilhelmshaven), das auf den Wattflächen des Dornumer Nacken in diesem Frühjahr beginnt, wird diese Fragen näher untersuchen. 

Es wurde deutlich, dass weiterer Forschungsbedarf besteht, um die ökologischen Konsequenzen der Austerninvasion besser beurteilen zu können. Dr. Karel Essink, der Leiter des Workshops, unterstrich die Dringlichkeit: „Wir müssen jetzt und in dieser Phase der Ausbreitung eine gute Datengrundlage schaffen, um zukünftige Veränderungen besser beurteilen zu können“. Dazu gehört auch eine verstärkte gemeinsame Auswertung der Daten für das gesamte Wattenmeer „Das trilaterale Umweltüberwachungsprogramm TMAP wird als Plattform dienen, damit die erhobenen Daten schneller und besser als bisher zur Verfügung stehen“ erklärte Dr. Harald Marencic vom Gemeinsamen Wattenmeersekretariat. Dr. Gerald Millat (Nationalparkverwaltung Niedersächsisches Wattenmeer) machte deutlich, dass auch die Schutzgebietsverwaltung wissenschaftliche Erkenntnisse zur Entwicklung der Auster im Wattenmeer benötigt, um sie in das Management zum Erhalt der Natur einfließen zu lassen.

Die Teilnehmer des Workshops waren sich einig, dass die Pazfische Auster im Wattenmeer noch am Anfang ihrer Ausbreitung steht. Prof. Karsten Reise (AWI Sylt): „Prognosen über die weitere Entwicklung und die Konsequenzen für das Ökosystem sind deshalb schwierig. Man kann jetzt aber schon sagen, dass es sich um eine gravierende Änderung handelt, die wir genau beobachten müssen.“
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Photo – Austernbank Texel (N. Dankers)

Karte Ausbreitungsverlauf (aus QSR)

Karte: Mussel and Oyster Biomass in NL, D, DK (aus Nehls Vortrag)
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